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Extrakt
«us dem Mandatenbuch der Stadt Berch

wegen Verbot aller ftemdm Kalendern.

Schultheiß und Räth der Stadt Bern, thun ?und hiemit: AlsdaM
mit besondrrm MiHfaücn Wir wahrnehmen müssen, daß Unsern Ordnungen zuwider allerhand
Bücher tm Land den Unftigcn angetragen, und in großer Anzahl verkauft werden, die v!à
ley bedenkliche Sachen in sich halten; ja ftlbsten dergleichen den alljahrstch ausgebenden à
jenvera einzuverleiben man sich bemühet tc. Daß demensch Wir, aus Landesvateriicher Vor»
sorg, Unser unterm zken Vêerzen lezkhin deßhalb publieirtcs Verbot zu erfrischen, erforderlich
«nd nothwendig erachtet; gestatten Wir alles Hausieren, Handeln und FMtrage» dergleichen Bn-
chern» und aller andern, als ver sogenannten VerwKaknderv, so mit dem gedruckten Baren
bezeichnet und privileàt, zu allen Zeiten völlig, und dey Pom der ConAsegtion, such OdrU»
kertl-cher Nngnad, alles Ernsts hiemit gänzlich verboten haben wollen, tnmaßen màgitch UnjereL

Anzchsngen, dieß Verbot in Acht zu nehmen, und sich selbst vor Schaden zu seyn wissen Glrd.
Datum den ;Uen Christmvnal 17z i. Dieses Verbot erneuert den 2;ten May 1784.

V e r m is ch t e Aufsatz e.

Die Bussende. Ballade.

^ört, G? kiebm Schweizer-FraukN,
Die ihr m der Blüthe seyd,
Tine MDr' aus aller Zelt,

Dk ich sähst nicht ohne Grsum
Emen Ohr?» taîm vcrtrsukn;
Dem Mit Schrà M ihr schaue» Z

W-e à Ritler sonder Glimpf
Nàke ftines Beiles Schimpf.

Hi.ch.Vv5t. (»797») I

In den alten MderM»,
Da noch KGfiàheit Sitte M?,'
Und et» Weib nicht um ein HaaL

DMft' aus chrem Wege gìeiîm,
Kam sin R'ttersmaon von weiten,
Der zum Kaiser sMte reite»,

Von Ravarra's Fürß gesandt

In das tztil'gs deutsche Land.
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